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Die Aufhebung der Schuldhaft 
und die Verbeſſerung des Credits. 


Dus Geſetz, welches den Perſonal⸗ 
arreſt als Executionsmittel gegen Schuld⸗ 
ner, die ihre Verpflichtungen nicht er⸗ 
füllen, aufhebt, ift am erſten Pſingſtfeſt⸗ 
tag publieirt worden und die Schuldge⸗ 
fangenen ſofort der Haft entlaſſen. Die 
perſönliche Schuldhaft im Gebiet des 
Norddeutſchen Bundes hat aufgehört und 
28 iſt damit nach unſerer Ueber eugung 
ein weiterer wichtiger Schritt geſchehen, 
die Grundlagen des Credits zu verbeſ⸗ 
ſern. Mindeſtens in demſelben Grade 
wie jeder geſunde Credit der allgemei— 
nen Wohlſtandsentwickelung förderlich iſt, 
widerſtrelt ihr der ungeſunde, weil er 
zur nutzloſen Vergeudung eines Theils 
der jeweilig vorhandenen Vorräthe führt 
und damit dieſelben für die nützliche 
Verwendung und Veranlagung ſchmälert. 
Jeder Verbrauch, der nicht wider erſetzt 
wird, verringert die disponibeln Mittel 
eines Volks, vermindert ſein Vermögen, 
aus dem es ſeinen Unterhalt deckt und 
das zu ſeinem weiteren Fortkommen be⸗ 
hülflich iſt. Ebenſo ſchadet dem Volks⸗ 
wohlſtande, wenn von dem Gütervorrath 
eines Volkes ein Theil in Hände kommt, 
die nicht den einträglichſten Gebrauch von 
demſelben zu machen wiſſen. Es geht 
der Nutzen, den ſeine beſte Verwendung 
ſchaffen könnte, verloren, wenn er ſelbſt 
auch in ſeiner Subſtanz unberührt bleibt. 
Solche Schäden werden auf dem Wege 
des ungeſunden Credits in ſehr weiter | 
Ausdehnung herbeitgeführt. Am grellſten 


kommen die Wirkungen deſſelben zur Er⸗ 
ſcheinung in den großen Geldkriſen, die 
namentlich in neuerer Zeit entweder ein⸗ 
zelne Zweige oder die ganze Volkswirth⸗ 
ſchaft periodifch heimſuchen. Es gehört 
daher zu den wichtigsten volkswirthſchaft⸗ 
lichen Aufgaben unſerer Zeit, alle Quel: 
len des ungeſunden Credits ſo viel wie 
möglich zu verstopfen. 

Zu allcrerſt muß man alſo alle 
dielenigen Einrichtungen beſeitigen, die 
zum leichtſinnigen Creditgeben verleiten. 
Die perſönliche Schuldhaft gehörte vor⸗ 
nehmlich zu dieſen Einrichtungen. Es 
iſt deshalb für die ſolidere Geſtaltung 
der Wirthſchaft des ganzen Volks wie 
des Credits insbeſondere von größtem 
Nutzen, daß fortan die öffentliche Gewalt 


- 


nicht mehr die Verpfändung der perjön- 
lichen Frei eit als Sicherungsmittel für 
eine credititte Forderung gelten läßt. 
Wer Credit giebt, wird ſich nicht mehr 
auf dieſes äußerſte Subſidium zur Be⸗ 
friedigung feines Anſpruchs verlaſſen kön— 
nen, ſondern er wird ſich nothwendiger— 
weiſe etwas mehr um die materielle Cre⸗ 
ditwürdigkeit deſſen, der Credit begehrt, 
bekümmern müffen. Die natürliche Folge 
dieſer größeren Vorſicht beim Creditgeben 
wird fein, daß ſich alle Creditbedürftigen 
viel mehr als bisher der Fall gewefen, 
befleißigen, auf jede mögliche Weiſe ihre 
Creditwürdigkeit an den Tag zu legen 
und von früh an einen Credit zu be⸗ 
gründen. Außerdem aber werden dem 
Credit für den unmittelbaren Verbrauchs 
bedarf, welcher namentlich der Wirth⸗ 
ſchaft und dem Wohlbefinden des weni⸗ 
ger Bemittelten in der Regel ſo überaus 
ſchadlich iſt, einige Schranken geſetzt wer⸗ 
den. Im Kleinverkehr wirt das Baar⸗ 
geſchäft oder wenigſtens der Credit auf 
kurze Friſten wieder mehr in Aufnahme 
kommen, das letztere namentlich dann 
um ſo mehr, wenn ſich die Geſetzgeber 
des Norddeutſchen Bundes dazu verſtehen, 
ſyſtematiſch in der Reform der Creditge⸗ 
ſetze im Intereſſe der Erzielung geſunde⸗ 
rer und ſoliderer allgemeiner wirthſchaft⸗ 
licher Verhältniſſe weiter zu gehen und 


auch die Verjährungsſriſten für die Schul⸗ 


den ſtatt wie jetzt auf Jahre, auf kürzere 
Zeiträume bemeſſen, damit Creditgeber 
und Credit ehmer durch das beſtehende 
Recht genöthigt werden, bald zu reguli⸗ 
ren und nicht die Abwickelung auf die 
lange Bank zu ſchieben, wodurch bekannt⸗ 
lich die Handwerker und auch andere 
Gewerbetreibende oft genug in die größte 
Verlegenheit gerathen. 

Es iſt ferner richtig, daß das übrig 
gebliebene Executionsweſen, fo wie es 
iſt, einer Verbeſſerung und Ergänzung 
bedarf, um allen Auſprüchen der Rechts⸗ 
ſicherheit der Gläubiger völlig zu genü— 
gen. Wir glauben aber, daß dieſe Ver⸗ 
beſſerung deſto ſicherer erſolgen wird, je 
dringender ihre Nothwendigkeit an den 
Tag kommt. Nachdem das leidige Exe⸗ 
futionsmittel des Perſonalarreſtes aus 
der Welt geſchafft iſt, wird ſich in dieſer 
Praxis ſehr bald erweiſen, welche Ver⸗ 
beſſerungen wirklich erforderlich ſind, und 


dann werden ſie ſchnell und ſicher auskom⸗ 


men. So mangelhaft iſt durch die Aus⸗ 
merzung der Perſonalſchuldhaft das Exe⸗ 
kutionsrecht doch nicht geworden, daß die 
Gläubiger des nothwendigen Rechtsſchut⸗ 
zes entbehrten. Nur in dieſem Fall könnte 
man mit Grund die Aufhebung der, per⸗ 
ſönlichen Schuldhaft von der Reviſion 
des ganzen Exekutiensverfahrens abhängig 
machen. Im jetzigen Fall wird die be⸗ 
ſchleunigte Veſeitigung des Perſonalar⸗ 
reſtes ein Sporn, unſere Schuldgeſetze 
im Intereſſe des Credits weiter 1 deſto 
ſchneller zu vervollkommnen. 


Vom Reichstage. 
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(15. Sitzung vom 3. Jun) Der erſte 
Gegenſtand der Tagesordnung betraf „Bericht 
der 5. Commiſſion über den Geſetzemwurf, 
betreffend die Bewilligung von lebenslänglichen 
Penſionen und Unterſtutzunger an die Ange⸗ 
hörigen der vormaligen ſchleswig⸗bholſteiniſchen 
Armee und die dazu zchörigen Petitionen.“ 

Die Commiſſion beantragt: 

„Dar Reichstag wolle beſchließen: dem 
Geſetzentwurf, betreffend die Bewilligung von 
lebenslänglichen Reuſionen und U terſtutzungen 
an die Angehörigen der vormaligen ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Armee, in der von der Commiſ⸗ 
ſion abgeänderten Faſſung die berfaſſungsmä⸗ 
ßige Zuſtimmung zu ertherlen. 

Ter Namensaufruf ergab nur 145 An⸗ 
weſende, worauf die Sitzung als beſchlußun⸗ 
fähig vertagt wurde. 

116. Sitzung vom 5. Juni.] Das Haus 
iſt viel zahlreicher befegt als geſtern. 

Das Hans beſchließt die Vorberathung im 
Plenum über das Budget für 1869 und fahrt 
dann in der Specialbiscuſſion über das Penſi⸗ 
onsgeſetz für die Angehörigen der vormaligen 
ſchleswig⸗holſteinſchen Armee fort. 

Der §. 1 wird in der Modification des 
Freiherrn v. Vincke angenommen Derſelbe 
lautet hiernach; 

„Den Drfiieren und oberen Militärbeam⸗ 
ten (Claſſification vom 17. Juli 1862) der 
vormaligen im Sabre 1851 auf,elöften ſchles⸗ 
wig- holſteinſchen Armee, welche bei ihrem Ein⸗ 
tritt in dieſe Armee einem Staate des nord⸗ 
deutſchen Bundes angehört haben oder gegen⸗ 
märtig einem ſoichen angehören, werden vom 
1. Juli 1167 ad lebenslangliche Penſionen 
nach Vorſchrift des fur die prenßiſchen Armee 
geltenden Reglements vom 13. Juni 1825 und 
den ſpätereu Ergänzungen deſſelben aus der 
Bundeskaſſe bewelligt.“ 

Zu 8 5 werd nach dem Antrage v. Vincke 
folgender Zuſatz angenommen: 

„Der Neichsiag wolle beſchließen: Abwei⸗ 
chend von den Veſtimmungen dieſes Rege ments 
erfo gt d'e Pen onsbewiligung auch dann Te: 
ben länglich, wenn die Die ſceit weniger als 
15 Jahre betragt. Tei Berechnung der Dienſt⸗ 
zeit iſt die Dienſtzeit von 28. Februar 1801 
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Der Verlauf eines vollen Dieuſtjahres nach 
Beförderung in eine höhere Charge oder Auf: 
rücken in ein höheres Gehalt (Cabinets⸗Orore 
dom 31. Dezember 1828) iſt nicht erforderlich, 
um die normalmaßige Peuſion der höheren 
Charge oder des höheren Gehaltes zu erhalten. 
Der Abzug von 10 pet. (penſions Reglement 
vom 13. Juni 1825 8 12) bei Penſlonären, 
welche im Auslande wohnen, findet nicht ſtatt. 
Die Penſtonsbewilligung erfolgt auch dann le⸗ 


benslänglich, wenn die Dienſtzeit weniger als 
. 


15 Jahre beträgt; 
Der § 6 wird mit dem Amendement Har⸗ 
nier angenommen. Daſſelbe lautet: 

„Den Wittwen und Waiſen der übrigen 
Offiziere und Beamten, welche nach der Ver— 
ordnung vom 15 Februar 185) penſionsbe⸗ 
rechtigt ſein würden, wird aus Bundesmitteln 
eine nach Maggabe der gedachten Verordnung 
zu beſtimmenden Beihülfe gewährt.“ 

Die übrigen Paragraphen (erel § 7) wer⸗ 
den in der Vor age angenommen. 

Die Abstimmung uber das ganze Geſetz 
wird nach der Redaktion dejjelbeu morgen er⸗ 
folgen 2 

Der Geſetz⸗Eitwurf betreffend die authei⸗ 
lige Unternahme einer Gara itie des norddeut⸗ 
ſchen Bandes für eine zur Herſtellung der au: 
dauernden Fahrbarkeit des Sulina⸗Armes der 
Donau⸗Mündungen von der europaiſchen Do⸗ 
nauſchifffahrts Commiſſion aufzunehmende Anlei⸗ 
he, wird mit einer von der Co umiſſion auge⸗ 
nommenen Abänderung, welche rden Amortiſa 


tions⸗Termin auf 13 Jahre feſtgeſetzt, ange 


nommen. 

Eben jo in der Schlußberathung der Poſt⸗ 
vertrag mit der Schweiz. 

Es folgt in der Tagesordnung die Schluß⸗ 
berathung über den Antrag des Dr. Raincke 
auf Erlaß eines Wi betreffend die Einſet⸗ 
zung von Reichstags⸗Commiſſionen zur Unter: 
fuchung von Thatſachen. 
gelehnt. * 

In der 17. Sitzung des Reichstages am 
6. Juni ſollte über den Geſetzentwurf, betref⸗ 
ſſend die ſchleswig⸗holſteinſchen Offiziere im Gan⸗ 


Der Antcag wird ab⸗ 


zen abgeſtimmt werden, Dr. Reinecke beantragte 
aber vorherige Konſtratirung der Beſchlußfahig⸗ 


keit. Präſident Simſon vertagte deshalb die 
Abſtimmung und ging darauf zum zweiten 
Gegenſtande der Tagesoednung: Geſetz über 


die Quartierleiſtung fir die be baffnete Macht 
während des Friedenszuſtandes, über. , 

Der Geſetz-Entwurf iſt beſtimmt, die nach 
Art. 61 der Bundesverfaſſung für den ganzen 
Norddeutſchen Bund giltige preußiſche Geſetzge⸗ 
bung bezüglich des Servis⸗ und Einquartie⸗ 
rungsweſens im Friedenszuſtand zu ergänzen 
und den Verhältniſſen der Gegenwurt eitſpre⸗ 
chend umzugeſtallen. It der Kom niſſion wurde 
zunächjt feſtgeſtellt, daß in dem Geſehe eine 
Beſtummung aufgenommen werben müßte, welche 
die Verpflichtung des Bundes zur räumlichen 
Unterbring ug des Heeres zweifellos macht, 
da nur daan die an den Bund wegen der Eat⸗ 
ſchädigung und wegen nothwendigen Eiaſchrän⸗ 
kung der Quartiecleiſtungs-Forderungen nach 
Unfang, Zeit und Gegeſiſtano zu erhebenden 
Aaſpruſ he ein ſicheres Fundament finden können. 

Ferner beſchloß die Kommiſſton, an Stelle 
des in der Vorla ze a afgeſtellten Pri tzips, wel- 
ches die Gemeinden reſp der ſelbſtſtand gen 
Güter als Trägerinnen der Einquartierungs⸗ 
laſt proklamiet, die Regelung der Berechtigung 
des Bundes und die Ausfuhrung der Einquar⸗ 
tierungen innerhalb der Gemeinde⸗ und Guts⸗ 
bezirke nur in einer ihre „thatſächliche Mig⸗ 
lichkeit ſi hernden“ Weile zu fixiren, darüber 
hinaus aber eine Erweiterang der den Ge⸗ 
meinden obliegenden Verpflichtungen. nicht zu⸗ 
zulaffen. | ! 0 

Bezü zlich des dritten Hauptgeſichtspunktes, 
der bei dem Geſetz in Betracht font der 
Entſchädigungsfrage, war die Konmiſſion all⸗ 
gemein der Aaſicht, daß der zur Fürſorge für 
die räumlich. Unterbringung des Heeres ver⸗ 
pflichtete Bund, wenn er von ider ihm zuſte⸗ 
henden Berechtigung zur Forderung der Natur⸗ 
quartierleiſtungen Gebrauch macht, ſei es, weil 
in den Garniſonſtädten die erforderlichen Ca⸗ 
ſernements mangeln, fei es, weil auf Mirſchen 
oder in Kantonnements von Bundes wegen 
Vorkehrungen zur Unterbringung der Truppen 


Feuilleton. 
Verſchiedene Uebergänge. 


Wir ſaßen — erzählte Jemand — unferer. | 


echs oder ſieben ein:s Abends in einem Bier⸗ 
haus, als ein Maan eintrat und auf uns zu⸗ 
kam, den wir von der Schule in der Provinz 
her kannten. Damals betrachteten wir ihn als 
eine Art Meerwänder, weil er ſich glücklich 
durch alle Klaſſen ſchlug, ohne eigentlich zu 
arbeiten. Noch mehr bewunderten wir ſeine 
Fertigkeit in allerlei brodloſen Künſteu. Er 
berſtand ſich auf Feuerwerk, blies auf den 
Kamm und lernte früh das Rauchen. Ja, 
mau erzählte von ihm, daß er Verſe machen 
könnte. Als wir die Schule verließen, hatten 
wir ab und zu von ihm gehört, daß er in 
dieſrr und jener Stellung es verſucht, in kei⸗ 
ner aber es lang ausgehalten habe. 

Dieſer trat unter uns, und als die Be⸗ 
grüßung vorbei war, fragten wir ihn, was er 
in der Hauptſtadt wolle. 

Ich gedenke — erwiederte er — hier mein 
Glück zu machen. Es iſt nichts mit der Pro 
benz. Man ſißzt dort, wie eine Litkenzwiebel 
im ſchlechten Boden; man treibt Blätter genug, 
aber zur Blüthe kaun man's niht bringen. 

Wis willſt Du hier zunächſt anfangen? 
fragte ihn Einer. 

Er entgegnete: Noch weiß i'? nicht. Ich 
will mich zunächſt ein wenig umſehen. Man 
lieſt Blatter, in denen Leute geſucht werden; 
man lommt unter Menſchen und fie merken, 
was man für ein Mann iſt; — kurz, ich bin 
überzeugt, es wird ſich bald etwas fur mich finden. 


vor. Wer es hier zu etwas bringen will, der 


tyatſächlich nicht getroffen werden konnen, prin⸗ 
zipiell verpflichtet ſei, für dieſe Naturalleiſtun⸗ 
gen eine volle und ausreichende Vergütigung 
zu gewähren, damit nicht die Einquarkierungs⸗ 
laſt ihren Charakter als eine öffentliche von 
allen Bundes⸗Angehorigen gemeinſam zu tra⸗ 
gende Laſt des Bundes verliere nnd durch eine 
ungenügende Entſchädigung auf elnzelne Klaſ⸗ 
fen der Bundesangehörigen oder Perſonen abr 
gewälzt werde. ’ 

Für die vollſtaudige Durchführung dieſes 
Prinzips, und die Abweichung von Entſchädi⸗ 
gungsſäzen, die demſelben ! nicht vollkommen 
entſprechen, war indeß in der Kommiſſion nur 
eine Stimme aufgetreten, da namentlich die 
disponiblen Fonds dazu nicht ausreichen. Es 

iſt nämlich zur Erhöhung von Serols⸗Eutſcha⸗ 
digungen beſtim un die Sam ne von 1½ Mill. 
Thlr. Von dieſer Sam ne find 590,000 Thlr. 
zur Ausbeſſernng der Secvis⸗Eitſhädigungen 
der Offiziere beſtimten, welche ſih als Selbſt⸗ 
miether Quartier beſchaffen muſſen, und 949,000 
Thlr. zur Erhöhung der Eitſchidigugen für 
Naturalquartier. Einen Einfluß auf die Erhö⸗ 
hang der zur Entſchäidigung ſtberhauptbeſtimm⸗ 
ten Su une kaun der Reichskax bekanntlich 
nicht ausuben, da ihm bis zum Jahre 11871 
die Mitwirkung bei dem Militäretaln befannts 
lich entzogen iſt. Die Kom niſſio lw erklärte ſich 
daher troz mancher, Bedenken in der Vorlage 
enthaltenen Tarif nach welchen die Servisent⸗ 
ſchädigungen geleiſtet werden ſollten, einverſtan⸗ 
den. Es wurde namentlich getadelt, daß die 
Summe von 56,000 Thlr. zur Erhöhung des 
Serviſes der Offiziere und nur 90,000 Thlr. 
zur Echohung der Naluralquartierentſchädigung 


beſtimmt ſeien, und daß den Offizieren für 
Selbſtoeſchaffaug ihrer Qlarttere gewährte 
Servis höher ſei als die für die betreffenden 


Chargen nah dem vorgelegten Tarif im Fall 
der Natural⸗Einquartierung gewährte Entſchä⸗ 
digung . 

Zu dem Geſetzentwurf in der Faſſung der 
Kom niſſton find zahlreiche Anendements einge⸗ 
gangen, der an die Kom niſſion zurückzewieſen 
wird . 


I uzviſchen war auch über den Geſetzeut— 


muß ſich ſehr rühren, und wer nicht in Bewe⸗ 
gung bleibt, der wird umgeſtoßen und kommt 
den Anderen unter die Fuße. 

Arbeit — rief er lebhaft — Arbeit iſt 
natürlich die Hauptſache! Aber es iſt ein Un⸗ 
terſchied zwiſchen) Arbeit und Arbeit. Wer 
etnen anſchlagigen Kopf hat, der arbeitet wie 
mit Maſchinen und bringt ſchnell und ohne 
große Auſtrengung zu Wege, womit ein be: 
ſchränkter Menſch ſich ſein ganzes Leben hindurch 
abquält. Uebrigens bringe ick einen ganzen 
Sack voll Gedanken und Pläue mit. Wartet 
vierzehn Tage, daun werde ich zu Euch ſagen: 
Seht! das bin ich, das hab' ich und das werd' 
ich noch bekommen. 

Ihm wurde noch Einiges entgegnet und 
dann ſprachen wir von andern Dingen. Ein 
paar Mal kam er noch Abends an unſeren 
Tiſch; darauf blieb er fort. Nach einiger Zeit 
aber fand ich ihn in einem Kaſe⸗ und Butter 
geſchäft, wo ich mir zum Abendeſſen etwas 
kaufen wollte. Dort ſtand er hinter dem La 
dentuch als Verkäufer. Er war zuerſt etwas 
verlegen äber uuſer Wiederſehen, erholte ſich 
aber bald wieder und ſagte: Wundere Dich 
nicht darüber, mich auf einen ſo beſcheidenen 
Poſten zu ſehen. Es iſt nur ein Uebergang 
und ich nahm dieſe Stellung an, weib ſich — 
offen geſagt — für den Augenblick nichts beſ⸗ 
ſeres darbot. Unterdeſſen aber — fuhr er 
fort, indem er an einem vor ihm liegenden 
Käſe eine Anzahl zierlicher Würfel ſchnitzte — 
unterdeffen werfe ich nach allen Seiten An: 
geln aus und warte darauf, daß ein Haupl⸗ 


Ich ſagte: Stelle Dir das nicht ſo leicht hecht anbeißt. | 


Judem kam ein kleines Mädchen in deu 
Laden und forderte: Für einen Sechſer von 
der ganz guten Butter und für einen Sechſer 
von der weniger guten! — Er boachtete! das 
Kind garnſcht, ſondern hub wieder an: Was 
ich jetzt auf den Korn habe, iſ ein Unterneh⸗ 
men, üher deſſen Weſen und Zweck ich Dir 
moch nichts vertrauen darf. Es geht von einer 
Geſellſchaft aus, die über große Mittel gebietet 
und nicht unmöglich iſt es, daß ich die Leitung 
des Gau zen 

Da ging im Hintergrunde des Ladens 
eine Thür auf und es zeigte frb eine ſtarle 
Frau mit rothem Geſicht und ſtreuger Miene 
Ju demſelben Augenblick fuhr mein Schul 
freund zuſammen, verbarg ſchnell ſein Würfel 
werk in ein Schubfach, warf mir einen weh 
müdkhigen Blick zu und fertigte mick und di 
Kleine ſtillſchweigend ab. — ö 

Darauf, als es Sommer geworden war 
„traf ich ihn wieder in einem öffentlichen Gar 
ten. Er war dort aber nicht als Gaſt ſonder. 
als Kelluer. In der einen Hand mehrere Bier 
ſeidel, in der andern ein halb Dutzend Teller 
kam er auf mich zu. Hahal — lachte er mi 
entgegen — ich maß mich recht ſpaßhaft aus 
nehmen als Kellner! Nun — es iſt nur vor 
übergehend. Die Sache iſt die: Bufter un 
Käſe konnten meinem Geiſt nich emehr gen 
genz das Unternehmen, von dem ich neuli. 
prach — ihne glitten zwei Seide aus de 
Hand und zerſchellten am Boden — das Un 
ternehmen zerſchlug ſich. — 1 

Kellner! Kellnerl klang es von einem Tiſche. 

Gleich! g'eich! — Jetzt babe ich etwas 
Neues in Ausficht. 


vurf wegen dor ſchleswig⸗holſteinſchen Dffiziere | ſich um die Verſchönerung deſſelben einen Ver- 


abgeſtimmt und derſelbe angenommen worden. 

Schließlich beſchäftigt ſich der Reichstag mit 
dem Bericht der Geſchiftsordnungs Kommiſſton 
uber die Anträge auf Abänderung der Geſchäfts⸗ 
ordnuns 


— 


Lokales und Provinzielles. 

Inowraclaw. Am Sonnabende ver⸗ 
ſchied in noch nicht vollendetem 54. Lebensjahre 
nach kurzem Krankenlager an den Folgen einer 
Unterleibsentzundung der im hieſigen Kreiſe 
durch ſeine ärztliche Thätigkeit und allgemeine 
Menſchenliebe wohlbekannte Sanitätsrath, Kreis⸗ 
phyſikus Dr. Anton Wilezewski, Ritter pp. 

Seit etwa 27 Jahren mit dem Phyſtkate 
des hieſigen Kreiſes betraut, hatte er ſich wäh: 
rend dieſer Zeit die Achtung der Kreisinſaſſen 
zu erwerben gewußt, und wenn er auch ſpe⸗ 
ciell dem hieſigen Orte weniger feine Thätig⸗ 
keit zuwenden konnte, fo war der Grund hier⸗ 
von in dem Umſtande zu suchen, daß er durch 
fortwährende Reiſen nach den Ortſchaften des 
Kreiſes daran gehindert war.“ 

Aus dem Leben des Verblichenen iſt uns 
bekannt, daß er am 11. Juli 1814 geboren in 
Bromberg, katholiſcher Confeſſton, Soda des 
vor wenigen Jahre dort verſtorbenen Bro: 
feſſors W. war, und nach beendigten Studien 
eine Zeit lang in Carnikau als praktiſcher 
Arzt fungirt hatte, von wo er zum Poyſikus 
des hieſigen Kreiſes ernannt wurde. Er hin⸗ 
terläßt ein bedeutendes Vermögen, das ſeinem 
Bruder, dem Kreisrphiſikus zu Markenburg, als 


einzigem Erben zufallt. — Die Beerdigung 


findet heute, gegen 8 Uhr Morgens, auf dem 
evangel Kirchhofe ſtatt. Sanft ruhe ſeine Aſche! 
Das geſtern von dem Muſikeorps 
des 6. Pomm.⸗Juf.⸗Reges. Nr. 49 
tung ihres tüchtigen und hier gern geſehenen 
Gapellmeifters, Herrn Reſſel, im Löwinſohn'⸗ 
ſchen Garten gegebene Concert erfreute ſich 
eines ſehr zahlreichen Beſuches. Es 
fämmtliche Piecen des wohlgewählten "Bro: 
gramms mit großer Präciſion ausgeführt. — 
Der Garten war für unſere Verhältniſſe brillant 
erleuchtet, wofür dem Herrn Loewinſohn, der 


Unter Lei⸗ 


S 


würden 


dienst erworben, unſer gerechter Dank gebährt. 

— Bei dem diesjährigen Kreis⸗Erſatz-Ge⸗ 
ſchäft, welches vom 14. bis zun 23. Mai ja 
gehalten worden, hat ſich herausgeſtellt, daß 
die Brauchbarkeit den Heeresplichtigen zun 
Militärdienſt nicht fo geweien iſt, wie dies in 
den Vocjahren der Fall var. Es haden ſih 
circa 1500 Mann vor die Commiſſion geſtellt 
von denen nicht 40) Man als bezuchbar zu 
deu verſchiedenen Teuppentheilen angeſetzt wor— 
den find, da der geoßte Theil wegen zeltiger 
Schwäche oder anderer körperli her Fehler zit: 
rückgeſtellt worden iſt. — Ii den letzten Jah 
ren war die Zahl der angeſetzten brau hbaren 
Heerespflichtigen ca 700 Mau. Den Ausfall 
wil man in den Geburtej ihren der Ma in⸗ 
ſchaften, welche in die Ha igerzahre 1847 u. 134.3 
fallen, und aus denen die größt Zahl der Saitek: 
lungspflichtigen ſich befand, ſu hen. 

Der Jahrestag der Schlaht von König 
gräh am 3. Juli ſoll bei der Armee auh in 
dieſem Jahre durch Abhaltung von Gottesdienſt, 
feſtliche Bzwirthung de. Trappen u. f. w. in 
allen Gerniſonen gefeiert werden. 


— Der hier beſtehende Wohllhatigkeits- 
Verein (Chevra Gemilas Chaßidim) hat am 1. 
Juni d. J ſeinen Mitgliedern Nechnunz vorgelegt 
Und ermittelte ſich, daß der Verein eir Vermögen 
von 849 Thir 15 Sgr. beſizt. — Es warde 
in dem Zeitraum von 5. Jamar v J. bis 1. 
Jani er an Darlehen ausgegeben: 15 a 10 Th., 
43 à 20 Thlr. ud 4 A 30 Thlr., in Summa 
130 Thlr. F wurden wihrend dieſes 


Ferner 
Zeitrauns an 2 arme jltdiſche Mädchen eine 
50 „Thlr. vereh⸗ 


Ausſreuer⸗Unterſtützunig von 
reicht. Dei größeren Fonds des Vereins ſtei— 
gen dieſe alljähelien Uaterſtützungen, di? nach 
einem gewiſſen Prozentſatz verausgabt werden. 
— Seit Aufhebung des Schnuldarreſtes hat 
das königl. Stadtgericht in Berlin ſeiuen Exe⸗ 
cutiobeamten ſtrengere Jußeuktionen zur Voll⸗ 
ſtreckung der Mobiliar⸗Execurionen ertheilt, an h 
in Bezug darauf eine ſcharfe Controle angeordnet. 
— Am 22 v. M. hat, wie man hort, 
der Finanz Miniſtn dem Juſtiz-Miniſter die 


5 
510 
ses 


Kellner! Kellner — Etwas Großartiges. 
— Kellner! — Hänuberbaul rief er noch ſchnell 


und wandte fih, um die Gaſte zu bedienen. — 


No kaun vor vier Wochen trat mer 
mein Shelfreund wieder in anderer Geſtalt 
entgegen und zwar diesmal als Dienſtmaun 
an einer Straßenecke. Er ſah übel aus, vee⸗ 
juchte aber ein heiteres Geſicht zu machen, als 
er mich auredete — Nun, ſagte er, wie gefall 
ich Die jo? — Nicht übermißig, erwiederte ich. 
— Tout nichts! ſagte er. Es iſt dies eine 
derjenigen Uebergänge, die Jeder durchmachen 
muß, der et'oad erreichen will. Ich kang es 


nicht leugnen, daß ich auf einem Riff feſtſie; 


aber ich ſehe die Melle ſchon kommen, die mich 
wieder flott machen und in die Höhe ſchleudern 
wird. Im Vertrauen geſagt: ich habe — 
und das iſt viel werlh — einſehen gelerut, 
daß ſich uur mit Borſengeſchitten etwas ge 
winnen läßt. Sobald ich die Mittel. 

Ein junger Herr trat auf ihn zu und 
händigte ihm einen Blumenſtrauß And ein 
zeiefchen ein. — Roſenſtraße 77 bei Fräulein 
Speingourchdenreif abzugeben. Ma hen Sie 
ſchnelll a 

Auf Wiederſehen, 
ſeines Weges. — 

Seitdem habe ich ihn nur noch einmal! 
geſehen. Auf einem Platz mitten in der Stadt 
traf ich ihn an. Da ſaß er au, einer Bank 
in der Sonne, ganz zerlumpt und herunter ge⸗ 
nommen mit mehren Anderen von der Men⸗ 
ſchenart, die nichts iſt, nichts hat und nichts 
meyr werden kann. Diesmal ſchien er nichl 
mit mir reden zu wollen. Als er meiner an⸗ 
ſichtig warde, ſtand er muhſam auf und wankte 


rief er mir zu und ging 


davon. Aber einmal wendete er ſih doh noch 
um und warf mie einen Blick zu, welcher wohl 

ſa zen ſollte: Es iſt nur ein Unerganı! 
Das glaube jch auch: — aber der letzte. 
(Engen Richter im Voſksfreund.) 


Vermiſchtes. ; 

— (Aus einem Muſikalien-Katalog.] Nah 
ſtehende Lieder fanden ſich mit Ang be des 
Preiſes alſo annoneirt: Ich bin eln freier 
Man und ſinge für 5 Sgr. — Aeunchen von 
Tharau 4hä dig — Es waren einmal zwei 
Sweſtern für gemiſchten Chor. — Auf! tap 
fere Brüder ſammelt Euch 7½ Sgr. — Der 
Feind iſt da, die Schlacht beginnt mit Violin 
begleitung. — Fordere Niemand 2½ Sgr. — 
Gott erhalte Fran. den Kaiſer Aſtimuig. — 
Einſam bin ih doppelchörig. — Was iſt des 
Deutſchen Vaterland? Gemiſchter Chor. — S 
iſt alles eins, ob ich Geld hab' oder 5 Sgr. € 
Blaue Aeuglein ſind gefährlich für Streichen. 
ſtrumente. — Drei muntre Barſchen ſaßen 8 
handig für 2 Pi moforſe eingerichtet. — Be 


kranzt mit Laub für vier Man nerſtimmen. — 
Was klappert an Dach mic Gitarre. — Gieb 


blanker Bruder, gieb mir Wein fur vollſtänoi⸗ 
ges Orcheſter. — In kühlen Keiler ſiz ich 
hier Solo mit Viola. j i 

— So blau! Eine junge Dame mit Diana 


en Gamaschen, blauem Kleide, blauem Palctor, | 


blauem Spitzenkragen, blauem Hat, und blauer 
Feder, blauem Sonnenſchir en, blauem 


Fächer, 


blauen Glaceehandſchuhen, blauen Strümpfe i, 


1 Jr h PP = , 

blauen Ang en, Armbano, Harsband und Ohr⸗ 
rin zen und Turkiſen, erregte vor Karzem in den 
Srazen in Newyork die allge ueine Senſation. 


und der wege 


Vorſchläge über die! Gehaltserhöhungen der 
Juſtiz⸗Subalternbamten uberſandt, wogah vor 
den Kreisgerichts⸗ Beamten, alſo von den erſt⸗ 
inſtaazlichen Gerichten erhalten: die Salarien⸗ 
Caſſen⸗endanten durchſchnittlich 790 bis 800 
Thlr., die Depoſitalkaſſen⸗Rendanten durchſchnitt⸗ 
lich 650 Thlr., die Sekretaire 550 bis 700 
Thlr., die Bureau- und Caſſen⸗Aſſiſtenten 400 
bis 500 Thle, die Diatare 200 bis 370, die 
Kanzliſten 490 bis 300, die Kaazlei Diatare 
300 bis 400, die Gefängniß Jaſpektoren 400 
bis 50) Thlr. Dieſe Normen ſoden vom 1. 
Ja iuar d. J. bereits als in Geltung geſetzt 
era htet werden. } 

Den Gengeralpoſtamte werden von den 
Ober Poſtdirektionen jahrlich Nachweiſungen 
über die in ihren Verwaltungsbereichen' vor⸗ 
gekonmenen Unterſchragangen, Diebſtähle, Bes 
trägereien u. ſ. w. eingereicht. Aus dieſen 
Nachweiſungen ergiebt ſich, daß im Jabre 1867 
nicht weniger als 218 Perſonen, welche der 
Poſtverwaltung theils als Beamte, theils als 
Unterbeamte, Poſtillone u. ſ. w. angehoren, 
in gerichtlicher Anterſuchung geweſen end, da: 
runter 7 Briefträger, 64 Poſtexpedienten und 
32 Poſtillone ꝛc. Die meiſten Uaterſuchungen 
kamen in den oſtlichen Reg erungsbezirken vor. 

Dieſe Ziffern würden ſich; weſentlich ans 
ders und beſſear geſtalten, wenn die Poſt⸗Un⸗ 
terbeamten ein ausko n mliches Gehalt erhielten. 

— Ei ie preußiſche Zeitung erklärt, die 
preußiſche Poſtverwaltung verſtände es beſon⸗ 
ders, fortſchriuliche Reformen in's Werk zu 
ſetzen und führl dabei die Herabſetzung des 
Beieſporto's und daraus entſtehende Erſpar⸗ 
ville gar vas publikum an. Wir und viele 
Andere haben die Erfahrung gemacht, daß bei 
dem herabgeſetzten einfachen Briefporto, aber 
erhöhtem Porto fur Geld: und Packerſendungen 
die Ausgabe fur Poſtſendungen de m, der nicht 
nur einfahe Briefe verſchickt, bedeutend hoher 
zu ſtehen kommt, als früher 

BI— Eine neuere Eutſcheidungz des Obere 
Tribunals erklär, daß auf das Holzdiebſtahl⸗ 
Geſetz vorerdete Privatferſter als „öffentliche 
Beamte im Sinne des § 102 des Strafrechts 
anzuſehen ſind. E 

M. Poſen Endlich iſt wieder ein Schritt 
vdorwärts g than. Die Königl. Staatsregierung 
hat die Auſte lung zweier judiſſher Lehrer, von 
denen der eine ſeil zwanzig Jahren an dem 
oaigl. Gymnasium zu Liſſa !als Hilfslehrer 
füngat hat, der andere eine lange Zett an der 
hieſigen Roealſchale wirkt, endlich genehmigt, 
und die Amtsblätter unſerer Provinz berichten 
ung in ihrer Perſogal-Chronik die betreffenden 
Auſtellu igen.“ Der erſte iſt der Mathematiker 
Hert Julius Toͤpliz, einen wegen feiner vor⸗ 
zu zlichen padago chen Tüchtigkeit und umfaſ⸗ 
ſender Kent ſſe ibekangte Perſöalichkeit, der 
andere, Horr Dr. Jutroſinski, für deſſen An⸗ 
stellung die nhieſigen Lokalbehörden wieherho⸗ 
lentlich bei, dem Landtage petitlogirt haben, 
in fi ſeiner Thitigkeit und vorzige 
lichen Leiſtungen hier der größten Achtung ſich 
erfreut. a i 

— Wie wir hören, will die Gumbinner 
Regierung ihre alte Verfügung, daß Niemand 
einen poluſſchen Juden ohne polizeilichen Er- 


laub nißſchein beherbergen darf, in »Widerſpruch 


mit denn norddeutſchen Paßgeſetz, aufrecht er⸗ 
halten. Namentlich aus Shirwindt hat das 
ſchon zu einer Renge gerichtlicher Verhandlun⸗ 
gen Aulaß gegeben, die bereits in 2 Inſtanzen 
alle gegen die Regier ug entſchieden ſind. 
— Der Cp amar in Wladislawowo 
(Reuſtadt) ſol ſaner volen Miß temmeung Aue⸗ 
drack ge geben Faber, daß feine Gielgudiſchker 
Sch andthaten (ogl. N. 0 u. Bl.) welche er verübt, 
in deut chegeitun en Slugang gefunden. Welche 
Repreſſallen er anwenden wled, ob er 3 8 einige 
deulſche edactzare, wie dort die Juden 

e e If „ um 
Straßenfegen veruriheilen wird darüber iſt er 
noch nicht mit ſich einig. ? 


—_ 


EI Role 
Rappspläne und Getreideſäcke 
empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen K 


ſäcke, Wollſackleinen, Wantuchy, plöino do wantuchow i do 12e 


piku, jako tea miechy do 2boza 


poleca po tanıch cenach 


J. Gottschalk's Wwe. 


= = 
itzig Kauffmann 
Marttſtraßenecke Nr. 302. 

empfiehlt ſich zum Einkauf von getragenen 
kkleidungsſtucken, Betten, Wäſche N. und ge⸗ 
ſtattet — gegen mäßige Proviſion — den Rück⸗ 

kauf innerhalb vier Wochen. 


we 


Itzig Kauffmann 

Ulica rynkowa Nr. 302. 
poleca sie do kupne pszenoszonego ulgoru, 
poscieli, bielizne eta i udzieta przy miernéj 
prowizyi zwrot kupna w 4 Lygodniach. 


D. Deutſchland 
D. Hanſa 


Von Bremen Re 


| 


Norddeutscher Lloyd. 
Regelmäßige Poſtdampfſchifffahrt 
Bremen und Ne WV OTK 


Southampton anlanfend: 


D. Quater City 


13. Juni 
20. % 
27. 72 
ETW, 


ferner von Bremen jeden Sonnabend, von Newyork jeden Tienftag, von Southampton 
jeden Donnerſtag, 
Paſſage⸗Pr. iſe: bis auf Weiteres: Erſte Cajute 165 Thlr., zweite Cajute 100 Thlr. 
Zwiſchendeck 50 Thlr. Pr. Court. incl. Bekoſtigung. Kinde unter 10 Jahren auf allen Platzen 


die Hälfte, Säuglinge 3 Thlr. 
Fracht: Bis auf Weiteres # 


2. 10 s. mit 15 % Primage pr. 40 Eubiefuß Bremer Maaße. 
BREMEN und BALTIMORE ı 


Sonthampton anlaufend: 
Von Bremen 


1. Juni. 


D. Berlin 
1. Juli 


D Baltimore 
ferner von 8 
Paſſage Pre 


1, Au guſt. 
1. September. 


D. Berlin. 
D. Baltimore 


Bremen und Baltimore jeden Erſten, von Southampton jeden Vierten des Monats. 
iſe bis“ auf Weiteres: Cajüte 120 Thlr., Zwiſchendeck 50 Thlr. Ert. 


Kinder unter 10 Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, Säuglinge 3 Thlr. 


Fracht bis auf Weiteres: L 2. 10 sh. mit 1 % 


Primage per 40 Cubikfuß Bremer Maaße 


Ueber Segelſchiffs⸗Expeditionen: Nach Newyork, Valtimore, Keworleans, Quebec und Gal- 
weſten wird jede Auskunft bereitwilligft ertpeilt. 


Nähere Auskunft ertheilen ſämmtliche Paſſagier⸗Expedieuten in 


Die Direction des Norddeatſchen Lloyd. 


Agenten, ſowie 


CRLSEMANN, Director, 


Bremen und deren inlandiſche 


II. PETERS, Procurant. 


und der für den Kreis Inowraclaw conceffionirte Special-Agent Hermann Engel. 


Unter leibs⸗ 
Bruchleidende 


ſelbſt ſolche mit gang alten Brüchen, finden 
in weitaus den meiſten Tallen vallſtändige 
Heilung, durch Gottl. Sturzzeucagers 
Bruchſalbe. Ausführliche Gebrauchsanweiſung 
mit einer Menge überraſchender, amtlich beſta⸗ 
tigten Zeugniſſen zur vorherigen Ueberzeugung 
gratis. Zu deziehen ſowohl in Töpfchen zu 
1 Thlr. 20 Sgr. Pr. Ct. direkt vom Erfinder 
Gottlieb Sturneneger in Herisau, 
Kanton Appenzell, Schweiz, als auch durch 
Herrn A. Gunther, zur Lowen⸗Apotheke, 
Jeruſalemerſtr. 16 in am, _ = 
Das an der pr.pol. Grenze belegene Grt 
Klonowek 
ſoll aus freier Hand in Parcellen veräußert 
werden. SO mögen ſich meden in 
Kloncwefk bei Nadziejewo. 
Je RI e Areale ee ER 
2 et lleiniges Depot = 
für Inowraclaw und Umgegend 1 
Iczbr Leder's balſ Erdnußölſeifeß 
Da Pack 3 u. 10 Sgr. Dr. Beringuier'sg 
Kräutern urzel⸗Oel zur Stärkung unden 
Belebung des Haarwuchſes A Fl. 7½ Sgr. 
Profeſ. Dr. 2 bers rhein. Bruſteara⸗ 
Emellen 4 5 Sgr. Dr. Boeringuier 's 
Sarumatijcher Kronengeiſt. 5 
#Quintessenzu’Kauce Cologne) a Fl. 1°, Sgr. & 
F 3 Lindenberg. 15 
a eee re A 
Eeine möblirte Wohnang, 4 
beſtehend aus zwei all iſt vom 1. Juli 
i ermiethen bei 
Ba? Thiel, Groſtwo, 


IEE 


kan 


rr: . . T en Bibel oe ns = 3 


Glücks-Offerte. 


Das Spiel der Frankf. u. Hannov. Lot- 
terie ist von der Königl. Preuss. Regierung 
gestattel. 

I“ 


„Gottes Segen bei Cohn! 
Von dieser Capitalien-Verloosung mit 
Gewinnen von ca, 1 Million 'Flualer 

beeiont de Ziehung am 17 Juni d. J. 
Nur 3 Thlr. 13 Sgr. oder 2 Thlr. 

oder 1 Thlr. 

kostet hierzu ein wirkliches Original-Staats- 

Loos, (nicht von den verbotenen Promessen) 

und werden solche gegen frankırte Einsen- 

dung des Betrages oder gegen Postvorschuss 
selbst nach den entferntesten Gegenden 
von mir versandt, 

Es werden diesr l nur Gewinne gezogen 
Die Hauplgewinne betragen insgesammt 

ev. ca. Thlr. 100,000, 80,000, 60,000, 50000, 

25,000, 10,000, 8,000, 6,000, 5,000, 4,000, 

3.000. 2.000, 100 à 1,000, über 13,000 à 

400 200, 100, 50 eic. etc. 
Ges inngelder und amtliche Ziehungs- 

listen seı de nach Entscheidung prompt und 

verschwiegen. 

Meinen Interessenten babe allein in Deulsch- 

land die allerhöchsten Haupttreffer von 

300,000, 225,000, 187,500. 152,500, 150000 

130.000, 125,000, 163,000, 100.000, und 

jüngst am 14. September schon „ieder 

len ailergrössten Hauptgewinn in der Pra 
vinz Posen ausbezahlt. 


Laz. Sams. Cohn, in Tlamburg. 
Bank- nnd Weechselgeschäft. 
VIII EB SRH EEE Bu TE 


* 


e 


I 


. Waſchbare 
ke Kleiderbeſätze 


in großer Auswahl empfiehlt die Kurz⸗ und > 


Weißwaanren⸗Handlung von x 
B. M. Goldb. 1g em Markte. 


Alierneneſte 
2 große 
Capitalverlooſung, 
ie in Frankfurt a. M., alſo auch im gan: 
zen Königreich geſtattet iſt, beginnt am 


I u. 12. dieſes Mts. 


Der in obiger Staatsver doſung zu ent⸗ 
ſcheidende Betrag iſt ein Capital von 

1 Million 127,700 Mark 
und finden dieſe in folgenden größeren Ge⸗ 
winnen ihre Auslooſung, als: * 4 
Pr. Ct. Rthlr. 100,000. 60,000. 40,000. 
20,000. 2 mal 10,000, 2mal 8000, 
mal 6°00, 2 mal 4,000, 2 mal 
3000, 4 mal 2000, 6 mal 1500, 
105 mal 1000, 5 mal 5000, 12 


v 
U 
i 


mal 400 Thlr, ꝛc. ꝛc. g 
Mark. 


Die Gewinne find bei allen Bankhäuſern 
zahlbar. Original⸗Staats⸗Looſe (keine Pro: 
ſmeſſen) a 4 Thlr., a2 Thlr., a „1 Thlr. 
empfehle ich hierzu beſtens 1 

Man wolle, da die Betheiligung eine 
enorm rege iſt, ſeine gefl. Auftrage, 
ve ‚prompt und unter ſtrengſter Discre⸗ 
ion ſelbſt nach der entfernteſten Gegend 
ansgeführt werden, unter Beifügung des 
eſp. Betrages, auf Wunſch auch gegen 
Poſtvorſchuß, baldigſt Unterzeichnetem ein: 
ſenden. 

Mein Geſchaft erfreut ſich ſeit circa 20 
Jahren des größten Renommes, da Pets 
die größten Poſten durch mich ausgezahlt 
wurden. 


e 


J. Dammann, 
Bauk⸗ u. Wechfel⸗Geſchäft 


Hamburg. 


. 2 Stuben nebit Küche 
fürn von 1. October ab zu vermiethen bei 
Louis Sandler 


Hilandels bericht. 
Inowraclaw, 6 Juni 
Man zahlt für: 1 
Weizen 123—1 27 bunt. 79 — 82 Thlr 128 — 30 
hellbunt 89 92 Thlr. p. 2125 Pfd. hochbun 
und feine glafige Sorten über Notiz, 
Roggen 118-123 Pf. 48 bis 52 Thli, p. 2000 pfd 
Erhbſen-Futter 48 Thin Kacherbſen 52 Thlt p.225 pldt 
Gerſte große 44 — 47 Ih. p- 1875 pfd. 
Hafer 27 Thlr. p. 1250 pid, 
Kartoffeln 18 Sgr. pro Scheffel. 
Bromberg 6 Juni 
Weizen, 124— 128 78 — 81 Thlr. 129— 131 8 
— 84 Thlr., feinſte Qualität I Thlr über Notiz 
Roggen 118 — 122pf. holl. 448 ſchwere Qual. höl 
Kocheroſen 50-52 feinſte Qualikät 2 Thlr. höher 
FIntterwaaren 47— 48 Tbl. 
Gr.⸗Gerſtz 44 46 Thl. 
Seerituf 18% 


Berlin 6 Juni 
Roagen höher loco 53 

Juni 50½ Juli-Auguſt 49 ½ Sept.⸗Okt. 49 7% 
Weizen Inn 72¼ 
Spiritus toco 17 „Juni. Juli 17/1 dez Sept. Okt 17) 
Rübs!: MaiJuni 97 Sepkt.⸗Okt 9% dez 
Poſener neue 5%. Piandbriefe 858% bez 
Amerikaniſche 6% Anleihe v. 1862. 78 ½, bez. 
Ruſſiſche Banknoten 838 bez. 
Staa tsſchuldſ eine 841, bez. 


Damig. 6. Jun. 
Weizen Stimmung feſt Umſatz 70 8 


Druck und Verlag von Hermann Engel in Inowiaclam. 


| 


